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33 Im Verlage der Hoſpuchdruckeret von W. D ecker * Comp. Redakteur: G. Müller. 


Der Kaiſerl. Ruffiſche General-Major, Fuͤrſt 
Ilga Dolgorukow, iſt von St. Petersburg, 


und der Kummerherr und Geſchäftsträger am Päpſt⸗ 
chen Hofe 0 2 a x ch, 811 Breslau bier angekom Ih 


‚SandtagssAngelegenheiten 
Zuſammenſtellung der gutachtlichen Erklärungen 
der Provinzial⸗Landtage auf die Propoſition wegen 
Einrichtung ſtaͤndiſcher Ausſchüͤſſe und der darauf 
ertheilten Allerhoͤchſten Beſcheide. 


re PD YES DEN 
1. Auszug aus der gutachtlichen Erklärung 
des Provinzigl⸗ Landtages de dato Poſen 
124440 den 18. März 1841. ER 
„Die Stände erkennen mit dem ehrfurchtsvollſten Dank⸗ 
gefühl in der Vorlegüng des Geſetz Entwurfs über eine 
ſo höchſt wichtige und heilſame Einrichtung einen neuen 
Beweis landesväterlicher Huld und legen, nachdem fie 
ſich, mit beſonderer Berückſichtigung der eigenthümlichen 
Verhältuiſſe des Großherzogthums, einer gewiſſenhaften 
und gründlichen Prüfung deſſelben unterzogen haben, 
deren Neſultate vor. Der . 1. giebt ihnen keine Ver⸗ 

89 7 beſondere Wünſche auszuſprechen. Zum §. 2. 

Die Stände erklären ſich unbedingt für Ernennung der 


Ausſchuß⸗Mitglieder aus den verſchiedenen Ständen nach 


dem Verhältniß der jedem Stande geſetzlich zugetheilten 
Landtags ⸗ Stimmen, Zum $. 3 wird a) eine Beſtim⸗ 
mung für den Fall nöthig gehalten, daß auf Zwei Stän⸗ 
de- Mitglieder gleich viel Stimmen fallen. Nach dem 
ſtändiſchen Vorſchlage ſoll dann die Wahl wiederholt 
werden und, wenn die Stimmen abermals gleich getheilt 
bleiben, das Loos entſcheiden. bh) Eben fo eine Be⸗ 
ſtimmung, wegen Beſtellung von Wahl- Dirigenten. 
Der ſtändiſche Vorſchlag geht dahin, daß der Landtags⸗ 
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Marſchall die Wahlen der Ritterfchaft dirigiren; von 
jedem der beiden anderen Stände aber ein Wahl⸗Diri⸗ 
gent in ſich gewählt werden möge. Zum F. 4 findet 


ſich nichts zu bemerken. Zum §. 5. Es werden mehrere 


Vorſchläge wegen des Wirkungskreiſes des Ausfchuffes, 
zum Theil Erweiterung deſſelben, gemacht: a) Wollen 
die Stände dem Ausſchuſſe auch die in dem Allerhöch- 
ſten Propoſtitions⸗Dekrete vom 23. Februar 1841 sub I. 
A. 5. in Ausſicht genommene Erledigung der auf dem 
Landtage nicht vollſtändig beendigten Sachen übertragen, 
indem ſie beſorgen, daß, wenn zu letzterem Zwecke ein 
beſonderer Ausſchuß beſtellt werde, und dann gleichzeitig 
mit dieſem der allgemeine einberufen werden follte, die 
Kräfte der Stäude⸗ Mitglieder nicht ausreichen möchten. 
b) Die Wahrnehmung der ſtändiſchen Verwaltungs⸗Ge⸗ 
ſchäfte dem Ausſchuſſe zu übertragen, wird beabſichtigt, 
und ſoll jener beſugt ſeyn, für die Bearbeitung aller 
laufenden und keine Verzögerung duldenden Geſchäfte, 
fo wie zur Führung der Kokreſpondenz, ein oder mehrere 
Mitglieder zu beauftragen. o) Die Stände nehmen fer⸗ 
ner für den Ausſchuß die Befugniß in Anſpruch, in 
Vertretung der Landtags⸗Verſammlung begründete Be⸗ 
ſchwerden über erwieſene Verletzung der, Geſetze durch 
die Behörden anzunehmen, zu prüfen und nach Vefin⸗ 
den Sr. Majeſtät dem Könige zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legen. Sie halten eine ſolche Befugniß deshalb für ſei⸗ 
nem Weſen entſprechend, weil derſelde die Landtags⸗ 
Verſammlnug in der Zwiſchenzeit von einem Landtage 
zum anderen vertrete und als ihr Bevollmächtigter an⸗ 
zuſehen ſei. J) Endlich wird beantragt, daß dem Aus⸗ 
ſchuſſe eine Mitaufſicht über alle Bildungs⸗ und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten des Großherzogthums, mit Inbegriff 
der Schullehrer⸗ und geiſtlichen Seminarien, fo weit 
letztere unter der Aufſicht weltlicher Behörden ſtehen, 
möge übertragen werden, um vornehmlich dahin zu wir⸗ 
ken, daß die Jugend bei vollſtändiger Erlernung beider 
Landesſprachen zu dem Grade der Bildung gelange, der 
Sr. Majeſtät landes väterlichen Abſichten und dem Be⸗ 
dürfniſſe bei Anſtellung der Staatsdiener, Lehrer und 
Geiſtlichen entfſpreche. Als Motiv dieſes Antrages wird 
angeführt: wenn Se. Majeſtät in dem Allerhöchſten Pro⸗ 
poſitions⸗Dekret auszuſprechen geruht hätten, daß, ſofern 
der Erfolg der Verwaltung nicht allenthalben dem Wun⸗ 
ſche, nakionale Erinnerungen und Sitten möglichſt zu 
berückſichtigen, entſprochen habe, die Schuld beſonders 
an den Unterthanen Polniſcher Abkunft liege, welche 
verabſäumten, ihre Söhne dem höheren Staatsdienſt 
und Lehrſtande zu widmen, ſo glaubten die Stände, daß 
die Richtung, welche im Großherzogthum Pofen bisher 
der Schulbildung gegeben worden, den Erforderniſſen 
der Verhältniſſe deſſelben nicht entſpreche, und könnten 
eine Garantie für einen erwünſchteren Erfolg nur in 
dem hier erbetenen, dem Ausſchuſſe einzuräumenden 
Rechte erblicken. Sodann wird noch bevorwortet, dem 
Landtage zu geſtatten, dem Ausſchuſſe, auf den zum 
Theil die Befügniſſe des erſteren übergingen, um ihm 
eine beſtimmte Gränze für deren Ausübung zu ziehen, 
eine Juſtruktion zu ertheilen; letzterem aber zu erlau⸗ 
ben, ſich zu beßimmten Zeiten ohne vorhergegangene 
Aufforderung, und zwar von ſechs 15 ſechs Monaten, 
zu verſammeln. Zum §. 6. In Anſehung der Koſten 
alten die Stände dafür daß ſolche nicht, wie die übri⸗ 
gen Landtagskoſten, von den Wahlbezirken getragen wer⸗ 
den dürften, weil der Ausſchuß nicht dieſe, vielmehr das 
gaſtze Großherzogthum vertrete; daß auch eine gleich⸗ 
mäßige Vertheflung derſelben auf alle Stände nicht ge⸗ 
rechtfertigt ſeyn würde, weil in den Landtags⸗Verſamm⸗ 
lungen ſowohl als im Ausſchuſſe die verſchiedenen Stän⸗ 


vor, die Koſten der Ausſchüſſe auf die einzelnen Stär 

5 14 der 19955 1 Landtage ne 
zu repartiren und danach den 8. 6, 
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Allerhöchſter Beſcheid. 

Wir Friedrich Wilhelm, dee Gnaden 
König von Preußen ꝛc. Entbieten Unſeren, zum Pro⸗ 
vinzial- Landtage verſammelten getreuen Ständen des 
Großherzogthums Poſen Unferen gnädigen Gruß und 
ertheilen denfelben auf ihre Erklärung, über den mit⸗ 
telſt der Propoſition I. D. Unſeres Propoſttions⸗Dekrets 
vom 23. Februar e. dem Landtage vorgelegten Entwurf 
einer Verordnung, über die Einrichtung eines ſtändiſchen 
Ausſchuſſes, nachſtehenden gnädigſten Beſcheid. Wir ha⸗ 
ben bereits in Unſerem Propofitiong = Dekrete zu erken⸗ 
nen gegeben, daß durch die dem Ausſchuſſe anzuwei⸗ 
ſende Wirkſamkeit die verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Provinzial⸗Stände nicht beeinträchtigt werden ſollen. 
Zur unzweifelhaften Feſtſtellung dieſer Unſerer Abficht 
haben Wir daher für angemeſſen erachtet, ſolches 
auch in der Verordnung ausdrücklich auszusprechen. 
Danach verbleiben dem 1 der Provinzial⸗ 
Landtage die im Art. III. des Allgemeinen Geſetzes we⸗ 
gen Anordnung der Provinzial⸗Stände vom 5, Juni 1823 
denfelben überwieſenen Attributionen. Nur wenn die 
Anſichten der Provinzial⸗Landtage der verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen über die von ihnen berathenen Geſetz⸗Entwürfe 
bedeutend von einander abweichen, oder andere im Läufe 
der weiteren Verhandlungen hervortretende Momente dies 
bedingen ſollten, beabſichtigen Wir, eine Ausgleichung 
derſelben durch die Ausſchüſſe der betreffenden Provinzen 
herbeizuführen. Bei Gegenſtänden dagegen, welche bis⸗ 
10. 900 Siegel ee tie nicht gelangt 

Rd, wollen wir, fofern ron Uns für nöthig erachte! 
wird, den Nath erfahre er a e ö 
nen Unferer Provinzen einzuholen, die anzunehmenden 
Hauptgrundſatze einer Beſprechung mit den Ausſchüſſen 
unterwerfen laſſen. Hieraus werden ſich⸗ unſere getreuen 
Stände überzeugen, daß dieſer Ausſchuß nicht, wie in 
ihrer gutachtlichen Erklärung vom 18. März d. J. ange⸗ 
nommen worden, beſtimmt iſt, den Provinzial⸗Land ag 
zu vertreten und in der Zwiſchenzeit von einem Landtage 
zum anderen die demſelben zuſtehenden Befugniſſe auszu⸗ 
üben, und daß daher auch nicht von einer ihm von letz⸗ 
terem zu ertheilenden Inſtrukttion die Nede ſein kann. 
Eben ſo wenig iſt es ae dem Ausſchuſſe das nach 
§. 47 des Geſetzes vom 27. März 1824 ausdrücklich den 
auf dem Provinzial⸗Landtage meien Ständen bei⸗ 
gelegte Recht zu überweiſen, Namens der Provinz Uns 
Bitten und Beſchwerden vorzutragen oder Bedrück 
zu Unſerer Kenntniß zu bringen; mic, Mic 
haupt Unſeren getreuen Ständen ne en geben, 
daß es bei der nur erwähnten, den Landtagen, und au⸗ 
ßerdem noch den Kreisſtänden, eingeräumten Befugniß, 
und der von jeher in Unſerer Monarchie hergebrachten ö 
Zugänglichkeit der Perſon des Landesherrn für Gefude 
jedes Unterthanen, noch eines neuen Organs zu Diele 
Zwecke nicht bedürfe. Wenn aber ferner in der ande 


Por 


denn über⸗ 


führten Denkſchrift die Bitte an Uns geſtel pen 
Ausſchuſſe die Mitbeauſſichtigung des S Bene 


im Großherzogthum zu übertragen, ih ö 
waltungs⸗Geſchäſten der Staats⸗Behörde heil ü 
zu laſſen ſo liegt derſelben ein gänzliches Verkennen des 
Weſens ſtändiſcher Wirkſamkeit und der ae er 
nerhalb welcher ein Erfolg derſelben als möglich vor⸗ 
auszuſetzen iſt, zum Grunde. Die 
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€ fs iib Zuſammenſetzung des Ausſchuſ⸗ 
55 l f Antag gemäß in der zu erlgſſenden er. . 
ordnung beibehalten werden und demgemſ der für die 


de nicht gleichmäßig vertreten ſeien. Sie ſchlagen daher 
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dortige Provinz zu beſtellende ſtändiſche Ansfhußrang vorkommen wird, und wenn ja der Fall eintreten ſollte, 
6 Mitgliedern des erſten, 4 Mitgliedern des zweiten und ſelbſtredend der für den ſpezielleren Zweck beſtimmte 
2 Mitgliedern des dritten Standes beſtehen. Die Dauer Ausſchuß würde zurückſtehen müſſen. Unfere getreuen 
der Funktion des Landtags ⸗Marſchalls haben Wir für Stände geben die Abſicht zu erkennen, dem nach I. D. 
angemeſſen gefunden, dahin zu normiren daß dieſelbe Unſeres Propoſttions⸗Dekrets vom 23, Februar d. J. zu 
vom Schluſſe des Landtages bis zur Eröffnung des beſtellenden Ausſchuſſe auch Geſchäfte ſtändiſcher Ver⸗ 
nächſtfolgenden währt, wobei jedoch dem ernannten neuen waltung zu übertragen. Wir ſehen demnach der näheren 
Landtags⸗Marſchall die ausſchließliche Leitung der nach Bezeichnung dieſer Geſchäfte, fo wie ihrer Erklärung: 
I. A. ſtattfindenden, vorbereitenden Bearbeitung der auf ob fie mit denſelben den ganzen Ausſchuß, oder einen 
einem bevorſtehenden Landtage zu verhandelnden legisla⸗ innerhalb deſſelben zu beſtellenden engeren Ausſchuß be⸗ 
tiven Gegenſtände überwieſen bleibt. Die Wahlen von auftragen wollen? entgegen, und behalten Uns außer 
fo. viel Stellvertretern, als der Ausſchuß, einſchließlich der Beſtätigung ihrer desfallſigen Beſchlüſſe, die weite⸗ 
des Landtags⸗Marſchalls, Mitglieder zählt, haben Wir ren Beſtimmungen über den Zuſammentritt deſſelben zu 
beſchloſſeu, für das Großherzogthum Poſen, wie für dieſem Zweck und die Behandlung der derartigen Ge⸗ 
alle diejenigen Provinzen, wo bei der Zuſammenſetzung ſchäfte bis dahin vor. Sofern der Ausſchuß ſtändiſche 
des Ausſchuſſes die e Landestheile außer Berück- Verwaltungs⸗Angelegenheiten zu beſorgen hat, bedarf es 
n zu normiren, daß eine Neihe⸗ allerdings Unſerer unmittelbaren Einberufung deſſelben 

Folge unter denſelben feftzeftellt wird, nach welcher ſie nicht, vielmehr genügt dann die Anzeige des Zeitpunkts 
in vorkommenden Fällen zum Ausſchuſſe einberufen wer⸗ des Zuſammentritts, mit Angabe der zu verhandelnden 
den. Die Stellvertreter ſind daher auf dortigem Land⸗ Gegenſtände, bei dem Dber Präſidenten der Provinz. 
tage in der Art zu wählen, daß jeder einzelne Wahlakt Ob, wie die getreuen Stände beantragt, regelmäßige 
ausdrücklich auf die Funktion des erſten, zweiten u. ſ. w. Verſammlungen deſſelben anzuordnen fein werden, dar⸗ 
Stellvertreters des betreffenden Standes gerichtet wird. über wird erſt nach erfolgter Feſtſtellung der dem Aus⸗ 
Für den Fall der Behinderung des Landtags⸗Marſchalls ſchuſſe zu übertragenden Verwaltungs⸗Gegenſtände und 
werden Wir zu feiner Vertretung im Vorſitze ein Mit: nach Maßgabe derſelben, Beſtimmung getroffen werden 
glied des Ausſchuſſes ernennen, und wird derſelbe in können. Der zum F. 6 des Entwurfs beantragten Ne⸗ 
feiner Eigenſchaſt als Ausſchuß Mitglied dann durch partition der Koften der e auf die verſchiedenen 
denjenigen Stellvertreter feines Standes erſetzt, an dem Stände, nach dem Verhältniſſe ihrer Vertretung, erthei⸗ 
die Reihe iſt. Was die von Unſeren getreuen Ständen len Wir gern Unſere Genehmigung. Wir werden die 
in Auregung gebrachte Entſcheidung von Wahlen, bei Verordnung wegen Einrichtung eines Ausſchuſſes der 
denen die Stimmen zwiſchen zwei Mitgliedern des Land⸗ Stände des Großherzogthums Poſen eheſtens den vor⸗ 
ſtehenden Grundzügen gemäß erlaſſen; für jetzt aber er⸗ 
geht an Unſere getreuen Stände Unſere guädigſte Auſ⸗ 
forderung, nach den obigen Beſtimmungen die nöthigen 
Wahlen unverzüglich vorzunehmen und Uns zur Beſtäti⸗ 
gung anzuzeigen. Wir bleiben Unferen getreuen Stän⸗ 
den in Gnaden 9 FRE 5 Er 
Gegeben Berlin, den 20. April 184. 
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} 3 - rinz von Preußen 
In Zukunft wird auch auf dieſe Wahlen das zu erlafe v. Boyen. v. Rampe en b ler. v. Roch o w. 
ſende, dem gegenwärtig verſammelten Landtage im Ent⸗ v. Nagler. v. Laden berg. Rother. Gr. v. Als 
wurf vorgelegte ſtändiſche Wahl⸗Reglement Anwendung vensleben. Frhr. v. Werther. Eichhorn. 
v. 8 Gr. zu Stollberg. 
u 


Wahl-Dirigenten erwähle, ſo haben Wir es für kürzer die zum Provinzial Landtage des Großherzogthums 
Poſen verſammelten Stände. 


Antrages, die nach I. A: 5 Unſeres Propoſitions⸗De⸗ Ausland. 
krets vom 23. Februar d. J. einem heſonderen Ausſchuſſe 
zu übertragende Erledigung der auf dem Landtage nicht Rußland und Polen. 


vo) fi berupigten Sachen ebenfalls dem hier in Rede St. Petersburg den 22. April. Der jungſt 
e pa zu übertragen, würde der freien, von hoͤchſter Seite beftätigte Etat für das kuͤnftige 
Hoflager des Großfuͤrſten Thronfolgers umfaßt 
duß die Dnalifikation zu beiderlei Ausſchüſſen ſich nicht jährlich die Summe von 383,351 Silber⸗Rubel. 
in denſelben Perſonen bereinigt findet. Denn in Bezie⸗ Von hoͤheren Beamten find demſelben attaſchirt: 
ee An erlebigenden Gegeuſtande wird fie durch eine Hofmeiſterin im Range der Staatsdame des 
ſammenſetzun 5 des fler en Ane an die bei Zur großen Kaiſerhofes, zwei Hof⸗Fräuleins, ein Hof; 
den Rückſichten möchten öſters ER ZU e marſchall, ein Dirigirender des großfürfilichen 
„ nathwendigen Beachtung ſpezieller Befähigung zu be. Comptoirs, ein Stallmeiſter, zwel Sekretäre, ein 
Be) r ben nicht zu vereinigen ſein. Die in Doktor. = Be. 
1 Be RA 8 geäußerte Beſor⸗ Um die heranwachſende Jugend der im europaͤi⸗ 
die e Joern dieſelben von ee e ſchen Rußland in nicht unbedeutender Zahl ſeßhaf⸗ 
| möchten be der Stände⸗Mitglieder nicht Mg eiche ten Juden einer zeitgemäßen Kultur durch ſyſtema⸗ 
N dieselben glelch dec dadurch, daß die Nothwendigkeit, tiſch geleiteten Unterricht zuganglich zu machen, 
a aeg in Thätigkeit zu ſetzen, nicht leicht werden durch ſorgſamen Betrieb der Regierung in 
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mehreren unſerer größern Landſtädte hebräiſche (der 
zeitgemäßen Kultur wegen?) Schulen eingerichtet. 
Bereits beſtehen ſolche in Odeſſa, Kiſchenew und 
Riga. Wilua ſoll naͤchſtens ein gleiches Juſtitut 
erhalten. Kommen dieſe den ihnen von der Regie⸗ 
rung vorgeſetzten wohlthaͤtigen Zwecken mit Erfolg 
nach, ſo werden ſie unbezweifelt auch in audern 
groͤßern Staͤdten des Reiches, in welchen Juden 
der geſetzliche Aufenthalt und die Betreibung buͤr⸗ 
gerlicher Gewerbe geſtattet ſind, organiſirt werden. 
St. Petersburg den 24. April. Die hieſi⸗ 
gen Zeitungen enthalten das Programm der 
Feierlichkeiten bei der am 28ſten d. M. ſtattfinden⸗ 
den Vermaͤhlung des Großfuͤrſten Thronfolgers 
mit der Peinzeſſin Marie von Heſſen. Bei dem 
roßen Zuge aus den inneren Gemaͤchern des Kaiſerl, 
Palaſtes in die Hofkirche werden die hoͤchſten Per⸗ 
ſonen zum Theil paarweiſe in folgender Ordnung 
erſcheinen: 1) Ihre Mojeftären der Kaiſer und die 
Kaiferin, 2) der Großfürſt Thronfolger und feine 
hohe Braut 5) die Großfürſten Konſtautin, Niko, 
lous und Michael Nikolajewitſch, 4) der Prinz 
von Preußen und die Frau Großfuͤrſtin Helene, 5) 
der Großfuͤrſt Michael Paulowitſch und die Groß⸗ 
fürſtin Olga Nikolajewna, 6) die Großfuͤrſtinnen 
Alexaudra Nikolajewna und Maria Michallowna, 
7). die Großfürſtinnen Eliſabeth und Katharina 
Michailowna, 8) die Erbgroßherzoge von Heſſen 
und von Sachſen Weimar; 9 die Prinzen Emil und 
Alexander von Heſſen, 10) der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Peter von Oldenburg g 
AN Fraun eich! a 
Paris den 25. April. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer wurde Bericht 
über, Petitionen erſtattet. Franzoſen vom La Plata, 
beklagen ſich über den vou dem Admiral Mackau 
mit der Regierung von Buenos⸗Ayres abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag. Herr Mermilliod neunt dieſen, 
Vertrag eine Schande für Frankreich, ob die in der 
argentiniſchen Republik anſaͤſſigen Franzoſen in Zu⸗ 
kunft irgendwie auf Schuß rechnen koͤnnen? Herr 
Guizot erwiederte, es ſeien Maßregeln getroffen 
worden, einen ſolchen Schutz zu fichern, Es eut⸗ 
ſpann ſich eine lebhafte und weitlauftige Debatte 
über dieſe Petition. ee 
‚ Der, König und die Königin der Belgier find in 
Paris eingetroffen. König Leopold hatte dieſen 
Morgen eine lange Konferenz mit Se. Majeſtät. 
Es Heißt, der König der Belgier werde unmittelbar 
nach den Mof⸗Feſtlichkeiten Paris wieder verlaſſen, 
ſeine Gemahlin aber noch einige Zeit hier verweilen. 
„Der kleine Graf von Paris wird bei feiner Taufe 
einen Hermelinmantel von ſehr hohem Werthe tra⸗ 
gen. Diefer Mantel wied jetzt in einem der erſten 
Magazine der Rue Richelieu angefertigt. — Die 
beiden Medaillen, welche von den Herren Borel und 


in St, Peter von dem Papſt celebrirt, nach deren 


gravirt worden, “find bereits geſchlagen und im 
Münz⸗Muſeum niedergelegt. 5 5 2 a e 5. 
„Der Prozeß der France ſu Betteff der dem Kös 
nige zugeſchriebenen Briefe ward geſtern- vor den hie⸗ 
ſigen Aſſiſen verhandelt. Der Generale Advokat, 
Herr Partarieux⸗Lafoſſe, unterſtuͤtzte die Ankloge. 
Herr Berrper vertheldigle das inkriminirte Blatt, 
W erflärte nach einer nur 20 Minuten lan⸗ 
gen Bergthung die Angeklagten, nämlich den vers 
antwortlichen Herausgeber und den Drucker jenes 
Journals für nicht ſchuldig. Kaum war dieſes 
Urtheil gusgeſprochen, als ſich in dem Auditorium 
lautes Haͤndeklatſchen und der Ruf: Es lebe Ber⸗ 
ryer! vernehmen ließ. 3 S 
Aus Cherbourg wird gemeldet, daß der Maire 
dieſer Stadt mit dem goldenen Eichen⸗ und Lorbeer⸗ 
Kranz, der don dem Wunizipal-Coufeil, Namens 
der Stadt, dem Gedaͤchtuiß des Kaiſers Napoleon 
bewilligt worden iſt und der ans das Grab des Kal⸗ 
ſers befeſtigt werden ſoll, nach Paris! gereiſt iſt. 
Der Kranz fragt die Inſchrift: Napoleon dem Gro⸗ 
Ben die dankbare Stadt Cherbourg. f 
81 8 It a lii en: i 
Rom den 13. April. (A. 3.) Während der heili⸗ 
gen Woche hat Se. Helligkeit der Papſt alle ihm 
obliegenden Functionen in Perſon verrichtet. Am 
Oſterſonatag wurde die Meſſe an dem Hochaltar 


Er 


Beeudigung er feinen apoſtoliſchen Segen von der 
großen Loge dieſes Tempels über das Volk ertheilte. 
Dieſer Moment war auch diesmal von großartigem 
Eindruck. Man denke ſich bei dem ſchoͤnſten Him⸗ 
mel den ungeheuren Platz vor dieſem Rieſendom 
erfüllt von Tauſenden von Menſchen aus allen Claſ⸗ 
fen der Bevölkerung, deren Südlaͤndiſche lebhafte 
Aeußerungen nicht durch die verſchiedenen, laut hin⸗ 
ſchallenden Muſikchoͤre, noch durch das Geläute 
der Glocken uͤbertoͤnt werden kann; dann all dieſe 
zahlloſe Maſſe in einem Nu verſtummend, ſo wie 
15 1 Oberhaupt die 1 19 das 
daupt entbloͤßend und auf die Knie ſinkend. Eine 
lautloſe Stille herrſcht, waͤhrend der BP 8 
tet; ſo wie er aber von ſeinem N und 
dſe Rechte ſegnend erhebt, koͤnen die großen Glo⸗ 
Gen deß Docs von neuem und die Kanonen der 
Engelsburg verkünden den feierlichen Augenblick, 
des päpſtlichen Segens über „Stadt und Welt 4 
Wie viele der anweſenden Tauſende waren, 
ſehr verſchieden angegeben; bedenkt ma 
nach den Polizeiliſten in dieſem Aug 
35,000 Fremde hier find, rechnet ı 
ſtroͤmende Bevoͤlkerung der Stadt, 
loſen Landleute und Pilger, jo 
ahnen, die der heilige 
verſammelt ſah 
nerstag die 


Petit aus Anlaß der Taufe des Grafen von Paris verrichtete 5 


EG 


— 


2 von St. Trinita del Pelegrini durch Dom 
ige Die Beleuchtung der St. Peterskuppel, 
ſo wie die, dieſesmal fehr reiche Girandola der Enz 
gelsbarg wurden durch das herrlichſte Welter bei 
gunſtigt. 5 C 
en Betreff der Unterhandlung mit Dom Miguel, 
heißt es, daß es den Verwendungen des Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofes endlich gelungen ſey, dieſen Prins 
zen zur Entſagung feiner angeblichen Anfprüche 
auf den Portugieſiſchen Thron zu vermoͤgen. Es 
ſoll ihm theils aus ſeinen eigenen Beſitzungen, theils 
von Portugal jahrlich die Summe von 40,000 Seudi 
zugeſichert ſeyn. a RER „ 

e en d Deine BR I 

Kouſtantinopel den 7. April. (A. 3) Die 
lang erwarteten Mittheilungen aus London find am 
Sten eingetroffen unter ihnen das Einleitungs⸗Pro⸗ 
tokoll zur Löͤſung der Frage der Türkiſchen Meer⸗ 
engen. Dieſelben Couriere brachten Herrn von 
Stürmer und Lord Ponfonby neue Fuftructiohen, 
welche deu letzteren guf das Krankenlager geworfen 
haben ſollen, fo daß die vorgeſchrlebenen gemein 
ſamen Vorſtellungen der Geſandten an die Pforte 
Zu Gunſten Mehmed Ali's) noch nicht ſtattfinden 
konnten. Indeſſen erwartete man von der Pforte 
verſoͤhnliche Beſchluͤſſe, um fo mehr als ſeit der 
letzten Minifter-Beranderung im Divan und Serai 
Alles guͤnſtiger für den Paſcha von Aegypten ger 
ſtimmt war. Auf der EBEN > 
Eutlaſſung die meiften im Dienſt der Pſorte befi 
TREE 


tritt denken. 2 


doch später dem Groß⸗Weſir und ſeinem 
ER ger Rifaat Paſcha einen’ Beſuch abſtatten 
anuen, wobei er von Beiden mit 
empfangen wurde. 


Aufgaben. 
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eine auswärtige Miſſton erhalten werde ,"Befefligt 


ſich täglich mehr. Judeſſen ſind ſeine Feinde nicht 


unthaͤtig, ihm eutgegenzuarbeiten; hauptſächllch 
wird der ihm bielſeſtig gemachte Vorwurf, er ey 
ein Feind des Islams, deſſen Grundfeſte er dihrch 
feine Reformen erſchüttert habe, nicht ganz ohne 
Erfolg zu dieſem Zwecke benutzt. 

Vermiſchte Nachrichten. 
lin. Die Mehrzahl der Provinzial-La u d⸗ 
Der Eindruck, den die 


14% 


tage iſt jetzt geſchloſſen. 5 
Verhandlungen derſelben auf das Publikum ge⸗ 
macht, iſt durchgaͤngig ein günſtiger. Maui fat 
uͤberall⸗ u er den Lelſtungen; die Hoffnun⸗ 
geu find haufig uͤbertroffen, manchmal auf über: 
raſchende Welſe. Am meiſten Intereſſe haben un⸗ 
ſtreitig die Debatten und Antraͤge der Stände’ der 


Provinz Preußen erregt. Wie klar, wie beſonnen 
3 Pe. erreg : Veſonnelt 


und doch wie kräftig und uͤberzeugend war in der 
neueſten Zeit wieder der Vortrag über die Pre ße 
freiheit! Ju den Miniſterien werden jetzt ſchon 
wieder Vorbereitungen zu einer erneuerken Thaͤtig⸗ 
keit getroffen. Die Abfaſſung der Landtag s⸗A ba 
ſchiede iſt nun eine der nächſten und dringendſten 
Es heißt, daß fie jetzt fo raſch als moͤg⸗ 
lich den Verhandlungen ſelbſt folgen ſollen. Die 
Oberpräſidenten, die zum Zweck der gemeihſa⸗ 
men Berathungen der Landtags⸗Abſchiede hierher 
komen müſſen, werden ſchon in der naͤchſten Zeit erwar⸗ 
tet, Sehr geſpannt iſt man auf das Erſcheinen und. 


Auftreten des Herru v. Sch du, der zudem in feiner 
5 e een und Staats⸗ 


miniſter eine eigenthuͤmliche 


| Stellung einnehmen 
wird. Daß die 


Abfaſſung der Landtags⸗Abſchiede 


unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen eine doppelt 


wichtige Arbeit gegen ſonſt iſt, leuchtet ein. Schon 
das Element der Oeffentlichkeit der jetzt geflogenen 
Verhandlungen macht ſie dazu. Früher war der 


Landtags-Abſchied ſelbſt das erſte Lebenszeichen der 


beſprochenen Propoſitionen und Petitionen. Vor— 
hey hatte man deren Daſein nicht einmal erfahren, 
viel weniger die in den Verſammlungen! angegebes 
nen Begründungen. Der Abſchied mit feinen Grün⸗ 
den wurde glaͤubig aufgenommen. Das iſt jetzt 
anders. Das ganze Land hat die Gründe fur und 
wider geleſen; es hat ſich ein lebhaftes Intereſſe, 
es haben ſich beſtimmte Anſichten gebildet. Es 


b rl ſich nothwendig Erwartungen daran geknüpft 
haben. 19 94 155 a: 


> Man ſchreibt aus Duillan (Deux Eboree), 


den 9. April: „Ein ſeltſamer Fall hat ſich geſtern 
unweit von hier ereignet. Der 


Pfarrer der Gemeinde 
Niort brachte der Frau Roſe Canar das letzte Abende 
mahl. Eine große Anzahl von Gläubigen war zu⸗ 
gegen, und umſtand das Bett. Plötzlich ließ ſich 
ein furchtbares Ktachen hoͤren, der Fußboden ſtuͤrzte 
ein, und alle Perſonen ſammt dem Krankeubett ein 


— 
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Stockwerk tief hinab. Die Kranke farb unter dem 

ſturz; viele Perſonen wurden mehr oder minder 
beſchaͤdigt. Das Ciborium und die geweihten Ho⸗ 
ſtien wurden unter den Truͤmmern der Balken und 
Mauern begraben.“ 

Ein eleganter Wagen mit zwei ſtattlichen Voll⸗ 
blutapfelſchimmeln rollte eins jener freundli⸗ 
chen Thaͤler entlang, welche das Auge des Reiſen⸗ 
den zwiſchen London und Brighton ſo angenehm 
überrafchen. Ploͤtzlich flog ein Reiter, raſch wie der 
Blitz, daher und rollte wie der Donner mit dem 
Pferde, das ſich an einem Graben uͤberſchlug, zu 
Boden. Die Kutſche, die kaum zehn Schritte von 
der Stelle, wo der Reiter ſtuͤrzte, entfernt war, 
wurde angehalten, der Herr ſtieg heraus, eilte zu 
dem Reiter, nahm ihn beim Arm, um ihm aufzu⸗ 
helfen, erkundigte ſich liebevoll, ob er ſich auch nicht 
verletzt habe und bot ihm ſeinen Wagen an, um 
ihn ſo ſchnell als moͤglich zu einem Wundarzte zu 
bringen. — „Danke!“ antwortete mürrifch der 
Gentleman, „danke Herr! Ich bitte um nichts 
weiter, als um Ihren Namen und Adreſſe.“ — 
„„Sie ſcheinen ein ſehr artiger Mann zu ſeyn, 
mein Herr, und es ſoll mich freuen, Sie bei mir 

zu ſehen. Uebrigens bitte ich Sie, ſich mir ja nicht 
zu Dank oder Erkenntlichkeit verpflichtet zu halten. 
Was will das ſagen, jemandem aufſtehen zu hel⸗ 
fen?“ — „Was das fagen will, mein Herr? 
Sie find allzubeſcheiden. Ich wünfche und hoffe, 
Ihnen zu zeigen, was das fagen will.“ — „„In 
der That, Sie machen mich ganz verlegen 
Mein Name iſt Edward Acerby; ich wohne in Re⸗ 
gent'sſtreet, 102.“ — „In Kurzem, Herr, ſol⸗ 
len Sie vom Kapitain Adam Mondwell mehr hoͤ⸗ 
ren!!! — In der That hörte Sir Edward Acerby 
bald mehr von dem Reiter, d. h. er bekam eine Ci⸗ 
tation, vor Gericht zu erſcheinen. Der Kapitain 
ndwell war klagbar gegen ihn geworden. Der 
Angeklagte erſchien, hoͤchlich verwundert. Das Ver⸗ 
hoͤr begann. Sir Edward gab zu, er ſei dem Ka⸗ 
pitain zu Huͤlfe geeilt, ohne daß er dazu auf: 
gefordert worden ſei, und fragte dann: „Was 
iſt denn daran aber geſetzwidrig und unrecht?“ . 
„„Sie haben mich durch Ihre unberufene Hülfe 
um den Preis beim Steeple-Chaſe gebracht; denn 
ich wuͤrde ihn gewonnen haben, wenn Sie mich in 
7 gelaffen haͤtten,““ erwiederte Mondwell.— 
die Zeugen beftätigten, daß der Kapitain und fein 
Pferd im Falle nicht die geringſte Contuſion erhal⸗ 
ten hätten, daß fie alſo leicht und ohne Huͤlfe 
wieder auf die Beine gekommen fein würden, und 
daß endlich, hätte die Sache auf dieſe Meife ihren 
ruhigen Gang behalten, Mondwell, welcher vor 
einen Concurrenten 10 Minuten voraus war, un⸗ 
fehlbar den Preis gewonnen haben wuͤrde. Die 
Richter erklärten mit Salomo's Weisheit, daß der⸗ 
jenige, welcher den Schaden veranlaßte, ihn auch 


zu erſetzen habe, daß folglich Sir Edward Acerby 

zu verurtheilen ſei, dem Kapitain Mondwell den 

Werth des Steeple⸗Chaſe⸗Preiſes und der Privat⸗ 

wetten zu zahlen. Die zu erſetzende Geldſumme 

gie weniger als 3200 Pfd St. (22,400 
thlr. 

Sehr wichtig, wenn's wahr iſt! Der 
„Moniteur pariſien“ berichtet, daß Herr S. 
und ſein Sohn, die ſchon vor einiger Zeit oͤffentlich 
angezeigt hatten, daß es ihnen gelungen ſei, ein 
Mittel zur Direktion des Luftballs ausfindig zu ma⸗ 
chen, auf dem Schloß Villetaneuſe bei St. Denys 
Verſuche im Großen gemacht hätten, die vollkom⸗ 
men guͤnſtig ausgefallen ſeien. Nachdem Herr S., 
der Sohn ſich mit einem von ihm und feinem Was 
ter konſtruirten Ballon 250 Metres (etwa 800 Fuß) 
erhoben hatte, ließ er den von ihm erfundenen ſehr 
ſinnreichen Mechanismus in Thätigkeit treten, und 
ſofort nahm der Ballon die Richtung nach Weſten, 
obgleich ein ziemlich friſcher Weſtwind wehte. Herr 
S. wandte den Ballon hierauf um, und fuhr nach 
den verſchiedenſten, beliebigen Richtungen, indem 
er ſich, ohne irgend eine Anwendung von Ballaſt, 
bald hob, bald ſenkte. Nach Verlauf von drei 
Stunden ließ er ſich auf demſelben Fleck nieder, 
von dem er emporgeſtiegen war. Der Jubel der 
Zuſchauer empfing ihn. 


FRE 


x 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und bei E. S. Mittler in 
Poſen zu haben: 


Betrachtungen über die wichtigſten 
Grundſätze der Königl. Preußiſchen 
Stempel⸗Geſetze, mit beſonderer Beach⸗ | 
tung der ſich hierauf beziehenden Peti⸗ 
tionen der Provinzialſtän de; ein Bei⸗ 
trag zur Finanz⸗Wiſſenſchaft von K. H. R. 
Reinſch, Reg. Rath und Provinzial⸗Stem⸗ N 
pel⸗Fiscal. gr. 8. geh. 15 Sgr. in 

Die Aufmerkſamkeit des Publikums ifk in neues 

ſter Zeit vielfach der Stempelſteuer zugewendet wor⸗ 

den, wie mehrere Petitionen der Provinzialſtände 

ergeben. Der Herr Verfaſſer verſucht in der vor⸗ a 
enden Schrift, mit Ruͤckſicht auf das Bedürfniß. 


liegende e 
ben Be enwart, die Geſichtspunkte feſtzuſtellen, ß 
welchen eine richtige Beurtheilung der Stempelſtene 
gewonnen werden kann, und zu zeigen, 
Einfluß die Grundfäße der politiſche 
auf dieſe Abgabe üben. Hiermit ſind R 
über die beſtehenden Verwaltungs form 
Ergänzungen und Erläuterungen der a 
Preuß. Rechts bücher durch Geſetzgebung 
And Wiſſenſchaft. Mi ter Benutzung der Akten 4 
eines hohen Juſtizj⸗Miniſterii und der Geſetz⸗ 
Reviſions = Arbeiten: herausgegeben von H... 


— 


Gräff, C. F. Koch, L. v. Rönne, H. 6i- 
mon und A. Wentzel, f 
Supplement⸗Band zu den Agrar⸗Ge⸗ 
ſetzen. gr. 8. 10 Sgr. f 
Bekanntmachung. 


Von Seiten des Koͤnigl. Miniſterli der Geiſtli⸗ 
chenz, Uunterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 
ift das nachſtehende Publikandum wegen Verände: 
rung der Arznei⸗Taxe ergangen: 

„Die eingetretenen Veränderungen in den Dro⸗ 
guen⸗ Preifen haben eine gleichmäßige Veraͤnde⸗ 
rung in den zur Zeit beſtehenden Tax⸗Preiſen meh⸗ 
rerer Arzneien nothwendig gemacht. Die hier⸗ 
nach abgeaͤnderten, im Drucke erſchienenen Zar: 
Beſtimmungen, treten mit dem 1. Mai d. J. in 

Wirkſamkeik. Berlin den 18. März 1841. 

Der Minifter der Geiſtlichen-, Unterrichts⸗ und 

5 Mebizinal⸗Angelegenheiten 5 

(gez.) Eichhorn.“ 

Wir verbinden damit die Anzeige, daß Exemplare 
der genannten Arznei-Taxe zu dem Preiſe von 10 
Sgr. pro Exemplar in unſerer Regiſtratur zu er⸗ 
halten ſind. DE 5 

Poſen den 26. April 1841. 


Königl. Preußiſche Regierung J. 
In die Detentiong= Anftalt für obdach= und ar: 
beitsloſe, huͤlfsbedürftige bejahrte Individuen bei⸗ 


derlei Geſchlechts — welche feit dem Aften Januar 
im Bernhardiner⸗Kloſter eröffnet wurde — find im 


Ganzen 107 Individuen aufgen en worden, dar⸗ 
dee ze, e dee 
Koſten entlaſſen waren, aber nicht ſogleich Veſchaf⸗ 
tigung finden konnten. Arbeitsfaͤhigen Perſonen 
wurde der Aufenthalt nur auf ſo lange geſtattet, bis 
es den Bemuhungen gelungen war, ihnen Arbeit 
oder ein Unterkommen zu verſchaffen. Durchſchnitt⸗ 
lich befanden ſich 30 Koͤpfe in der Anſtalt, welche 
leichte Hand- und haͤusliche Arbeit verrichteten, und, 
nach dem Geſchlecht geſondert, in geheizten und be⸗ 
leuchteten Räumen beaufſichtigt, Morgens und 
Mittags Suppe und Brod, die Kranken die ihnen 
ärztlich verordnete Koſt erhielten. Im Ganzen ſind 
5411 Portionen Suppe vertheilt worden. Die kräf⸗ 
figfie Unterſtützung verdankt das Zuftitut Herrn 
Dr. Mareinkows ki, fo wie der uneigennuͤtzigen 
Theilnohme, welche Herr Dr. Palicki durch Kr 


liche Beſuche der Anftalt zollte, dankbare Anerken⸗ 
nung gebührt, . 


Die Anſtalt hört mit dem h Tag 
Poſen den 30. April 1841. a den Fade auf. 
N Daffel, v. Minutoli, 
> Nothwendiger MER auf. ? 
ber⸗Landes⸗Gerſcht us 1 
Den b I, Abtheilung. 2 J 
as Rittergut Sedzind 
SE Zale je, im Kreiſe Samter, 1 


Sedzinko und 
landfı chaftlich abge⸗ 
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ſchaͤtzt auf 105,565 Rthlr. 12 ſgr. 8 pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 26ſten Juli 1841 Vormittags 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der Urfula geborne von Pruſimska, verehelicht ge⸗ 
weſenen Oberſt d'Alfonce, fo wie alle unbekannten 
Real⸗Praͤtendenten, werden hierzu bei Vermeidung 
der Praͤkluſion öffentlich vorgeladen. f 
Poſen den 2. December 1840. 


Nothwendiger Verkauf Behufs der Theſlung⸗ 


Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im e Kreiſe belegene adeliche 
Gut Klein ⸗ Domaskaw D. No. 12., gericht⸗ 
lich abgefhäßt auf 11,590 Rthlr. 18 gr. 11 pf. 
ſoll am Zten November 1841 Vormit⸗ 
e e e 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
koͤnnen in der Regiſtratur, Abtheilung III., einge⸗ 
ſehen werden. 5 
Bi Die dem Aufenthalte nach unbekannte Realglaͤu⸗ 
igerin 
Barbara geborne von Zoͤktowska, verwitwete 
von Bieganska e 
era 1 . . 
lle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden auf⸗ 
en, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ak 
feftend in dieſem Termine zu melden. 1 
Bromberg den 6. April 1841. 5 


. : TED ng = 
wei ausrangirte, auf Druckfedern ftehende, neun⸗ 
ſitzige Fahr⸗Poſtwagen, ſollen Donnerstag vn 
sten Mol d. J. Nachmittags 4 Uhr auf dem hie: 
ſigen Poſthofe unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Königlichen General⸗Poſt⸗Amts an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. : 
Poſen den 29. April 1841. 


Ober Poſt ⸗ Amt. 


Die Gras⸗ und Gartennutzung ver jeden 
des hieſigen Nang pe gan 0 REN un 
der alten Warthe und den naſſen Gräben, ſollen 
pro 1841 in der gewoͤhnlichen Art verpachtet und 
gleichzeitig einige alte Windmühlen⸗Geräthſchaften 
an den Meiſtbietenden verſtelgert werden. Die Pacht 
und Kaufzahlungen erfolgen ſofort an Ortund 
Stelle. Der hierzu anſtehende Termin iſt auf 
den 23ſten Mai o. Morgens 6 Uhr im Fortiſi⸗ 
kations⸗Vauhof anberaumt, wo auch vom Sten 
Mai c. ab die näheren Bedingungen mitgetheilt 
werden. 8 ) 
Poſen den 27. April 1841. l 
Königliche Feſtungsbau⸗Direktion⸗ 


wir 


* 
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1, Die, zweite Wirthſchafts⸗Stelle auf einem Gute 
bei Poſen ſoll von Johann ab durch eigen, kuͤchti⸗ 
gen Beamten, der zugleich im! Rechnungsweſen 

übt und eine gute Hand ſchreibt, anderweitig, bes 
2 f werden. Auskunft ertheilt der Herr Gaſtwirth 
Roggen im Hotel de Berlin zu Poſen 0% 


Beachtungswerth für Reiſende nach 
1 Berli nun. 7501 
Nach Berlin reiſende und daſelbſt auf kurze oder 
langere Zeit ſich aufhaltende, Perſonen mittlern 
Standes, finden in einem ſehr auſtaͤndigen, mit 
den noͤthigen Bequemlichkeiten verſehenen, in einer 
der belebteſten Gegenden Berlins, der Alexander⸗ 
Straße No; 65. belle Etage, ganz nahe dem Alexan⸗ 
der-Platz und dem Koͤnigsſtadtſchen Theater bele⸗ 
genen Zimmer, zu welchem erforderlichenfalls auch 
ein Kabinet gegeben werden kann, gegen ganz billi⸗ 
ge Miethszahlung, bei einem ehemaligen Poſener 
Eiawöhner ſtets eine freündliche Aufnahme. 


Verkauf eines Kup erhammerwerks. 
rige c u HELLE oſen und deſſen ) eſe⸗ 
ritzer Kreiſe bei der Stadt Tirſchtiegel belegenes, 
mit ſehr nachhaltigem Waſſerbetriebe verſehenes 
Kupferhammerwerk, welches ſeit einigen dreißig 
Jahren ſehr vortheilhaft betrieben worden, ſoll mit 
den dazu gehörigen, nicht unbedeutenden Aeckern 
und Wieſen, Familienverhaͤltniſſe, holber aug fi eier 
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft daruber 
auf Perfönliche oder portofreke Anfragen ertheilt 
der Beſitzer daſelbſt. RE 3 

Kupferhammer bei Tirſchtlegel im Poſenſchen im 
Mai 8414 — —— 


— 


Rabel ae t 
ichen ganz bedeutenden alten Vorrä⸗ 
then, die ein Haupt⸗Erforderuß zur, ee 
der ſo rühmlich bekannten Fabrikate ſind, kaͤufli 
an mich gebracht habe, und unverändert in Ges 
meinſchaft mit meinem älteſten Sohne Rudolph, 
der ſchon ſeit längerer Zeit im Geſchuͤͤft nutarbeitete, 
3:2 ͤ ᷣ »Eunter der Firma von Be 
ein Ws Brunzlow & Sohn 
in dem bisherigen Lokale, Poſtſtraße No. 6., 

fortführen werde. ö . 
Mehr als dreißigjaͤhrige Erfahrung, und die das 
durch nothwendig bedingte Kenntaiß vom allen Thei⸗ 
len des Geſchäfts, das unerichütterliche Feſthalten 

an den Grundſaͤtzen der ſtrengſten Rechtlichkeit und 
f Suggest g . 


5 Er 
er 


„Staats-Schuldscheine 


Billigkeit, und der groͤßte Eifer, unterſtützt von den, 
für die weiteſſe Ausdehnung zureichenden Fonds, 
loſſen mich hoffen,, das der bisherigen Firma ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen meiner neuen Firma erhalten, 
und im vollſten Muße rechtfertigen zu koͤnnen. 
Berlin den 1. April 1841. 1 age 
EE! pr 
Fur Hausbeſitze.. 

Meine Wohnung iſt jetzt am alten Markte No. 
49. was ich hiermit anzeige und mich zugleich den 
Herren Hausbeſitzern zur Uebertragung der Schorn 
ſtein⸗Reinigung ganz ergebenſt empfehle. 

Poſen den 17. April 1844. 


Mikofajewski, Schornſteinfegermeiſter. 
f n 


Thermometer und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 25, April bis 1. Mai 1841. 
— — ————ää— mac mer 


zug, een. geen Wind. | 
eh na fer ae Stande 558 | 
April . 68° | + 17.627 3.1, L. SW. 
+ 7,02 -+,17,99,428,2 3,0. NW. 
+ 8,90 | 18,1% 28 „ 4,4 S. 
bees ee Ss 
25 8.8 + 21,10 3:2, 75 0 755 
5 2 N 


00% . 12,3 8 


3 Börse von Berlin. ä 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


ins- Preuss Cour. 


Hen 30, April 1841. 


Preuss. Engl. Ohligat 1830 


1 
Präm.-Scheine d. Sechandlung — 823 827 
‚Kurm. Oblig, m; lauf. Coup. . 3 02..| 1015 f 
Neum. Schuluversehreibungen 3 1 
Berliner Stadt- Obligationen 4, 1033 — a 
Elbinger dito 3 100 =: | 


Danzaditooylän „„ , .n 
Westpreussische Pfandbriefe ..., 
Grossherz. Posensche Pfändbr. .. 
Ösipreussische. dito 
Pommersche dito 
Kurs u. Neumürleischte dito 
Schlesische dito 
Rene Actien: 
Berl. Potsd, Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Actien . 
Magd, Leipz. Eisenbahn 
dto. "dio. ' Prior. Actien . 
Berl, Anh. Eisenbahn 135 
die) dto. Prior, Actien 
Düss. Elb. Eisenbahn 
Alte: did, Prier, Arctic 


Gold al maro 
Friedriehsd'or . 
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